
Der Arbeitgeber will die Schutzregelungen des Mantel-

tarifvertrages über den Haufen werfen, damit er die 

Wochenarbeitszeit nach seinem Gusto viel stärker nach 

oben oder nach unten drücken kann als bisher. Das Un-

ternehmen soll radikal durchflexibilisiert werden. 

So soll der feste Stichtag für die Einhaltung des Jahres-

durchschnitts für die regulär Beschäftigten (jetzt 30. 

September) durch einen auf die jeweilige Person zuge-

schnittenen Stichtag ersetzt werden. Die individuelle Ar-

beitszeit müsste dann einmal innerhalb der letzten 12 

Monate eingehalten werden (Toleranz + / – 20 Stunden).

Beispielsweise könnte dann eine Vollzeitkraft in einem 

halben Jahr bis zu 43,5 Stunden/Woche eingesetzt wer-

den – und zwar ohne entsprechende Mehrarbeitszu-

schläge, wenn flexible Stichtage eingeführt werden. 

Teilzeit-Mitarbeiter/innen mit Kindern würden Familie 

und Beruf noch schwieriger vereinbaren können.

Zwei Modelle, die auf
scharfe Kritik stoßen

Bei den Verhandlungen kamen zwei Flexibilisierungsmo-

delle auf den Tisch, die die schlimmsten Befürchtungen 

übertroffen haben. Deshalb wurden diese von eurer  

ver.di-Bundestarifkommission scharf kritisiert.

Wer laut Vertrag eine wöchentliche Arbeitszeit von bis 

zu 22 Stunden in der Woche hat, darf nach diesen 

Plänen bis zu 5 Stunden mehr oder weniger eingesetzt 

werden. Bei 30 Stunden sind es 5,5 Stunden und bei 

einer 37,5-Stunden-Woche sogar 6 Stunden. So sieht 

es das Arbeitgebermodell A vor. Wer häuslichen Er-

ziehungs- bzw. Pflegeaufgaben nachkommt oder nach 

langjähriger Berufstätigkeit (ab 30 Jahren) überwiegend 

im Stehen und Gehen arbeitet, kann eine geringfügig 

reduzierte Schwankungsbreite der Arbeitszeit (+ / – 4 bzw. 

5 Stunden) reklamieren. Und bei der Betreuung schul-

pflichtiger Kinder gilt diese lediglich bis zum Ende des  

4. Schuljahres.

Modell B sieht sogar vor, dass grundsätzlich alle bis 

zu 6 Stunden mehr oder weniger eingesetzt werden 

dürfen. Bei Verkäufer/innen mit besonders belastender 

Berufstätigkeit reduziert 

sich auf eigenen Wunsch 

die Schwankungsbreite der 

Arbeitszeit: Bei 30 Jahren 

Berufstätigkeit auf maxi-

mal + / – 5 Stunden pro 

Woche, bei 35 Jahren auf 

+ / – 4,5 Stunden und bei 
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40 Jahren auf + / – 4 Stunden. Letzteres gilt – wiederum 

im Fall von Schulkindern eingeschränkt – auch für Be-

schäftigte mit Erziehungs- bzw. Pflegeaufgaben.

Arbeitgeber lehnt
Kompromissvorschläge ab

Diesen Absichten des Arbeitgebers hat die Bundestarif-

kommission von ver.di für Adler eine klare Absage er-

teilt. Um bei den Verhandlungen überhaupt voranzu-

kommen, machte sie verschiedene Angebote:

•	 Ein Kompromissvorschlag der Tarifkommission sieht 

vor, einen Tarifvertrag zum Urlaubsgeld nach dem 

Vorbild der regionalen Flächentarifverträge ab

zuschließen, doch der Arbeitgeber lehnt dies ab. Das 

Unternehmen hat eine zeitlich befristete Zahlung in 

Aussicht gestellt, aber nur dann, wenn wir der massiven 

Flexibilisierung eurer Arbeitszeiten zustimmen.

•	 Das gilt auch für den anderen vorgeschlagenen 

Kompromiss, einen einzelnen regionalen Entgelt- 

tarifvertrag – den von NRW – für alle Modemärkte  

anzuerkennen.

Es bleibt somit bei der ursprünglichen Forderung 

nach Sicherheit durch Anerkennung der Flächentarifver-

träge. Darüber hinaus ist die Reduzierung von Gesund-

heitsgefährdungen am Arbeitsplatz überaus brisant. 

•	 Die Bundestarifkommission verlangt, dass Adler eine 

psychische Gefährdungsbeurteilung durchführt, damit 

endlich anhand von Fakten über das Thema Arbeits-

zeiten gesprochen werden kann.

Machen wir uns gemeinsam stärker.
Organisiert euch – weitere Streiks  
sind möglich!
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Jetzt 
Mitglied werden.

Es geht auch online:

mitgliedwerden.verdi.de

Ich möchte Mitglied werden ab 
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 Beitrittserklärung  Änderungsmitteilung
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Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft
Gläubiger-Identifikationsnummer: 
DE61ZZZ00000101497
Die Mandatsreferenz wird separat mitgeteilt.

SEPA-Lastschriftmandat
Ich ermächtige ver.di, Zahlungen von meinem Konto 
mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich 
mein Kreditinstitut an, die von ver.di auf mein Konto 

BIC   

 
IBAN 

Ort, Datum und Unterschrift

Datenschutz
Die mit diesem Beitrittsformular erhobenen personenbezogenen Daten, deren Änderungen und Ergänzungen werden ausschließlich gem. § 28 Abs. 9 Bundesdatenschutz-
gesetz (BDSG) erhoben, verarbeitet und genutzt. Sie dienen dem Zweck der Begründung und Verwaltung Ihrer Mitgliedschaft. Eine Datenweitergabe an Dritte erfolgt 
 ausschließlich im Rahmen dieser Zweckbestimmung und sofern und soweit diese von ver.di ermächtigt oder beauftragt worden sind und auf das Bundesdatenschutzgesetz 
verpflichtet wurden. Ergänzend gelten die Regelungen des Bundesdatenschutzgesetzes in der jeweiligen Fassung.

Titel / Vorname / Name vom/von Kontoinhaber/in (nur wenn abweichend)

Straße und Hausnummer

PLZ Ort 

 

Ort, Datum und Unterschrift 

Beschäftigungsdaten 
 Arbeiter/in  Beamter/in  freie/r Mitarbeiter/in 
 Angestellte/r  Selbständige/r  Erwerbslos

 Vollzeit 
 Teilzeit, Anzahl Wochenstunden: 

 Azubi-Volontär/in-   Schüler/in-Student/in
 Referendar/in  (ohne Arbeitseinkommen)

bis
 

bis

 Praktikant/in  Altersteilzeit 

bis
 

bis

 ich bin Meister/in-  Sonstiges:
 Techniker/in-Ingenieur/in

 

Bin/war beschäftigt bei (Betrieb/Dienststelle/Firma/Filiale)

Straße Hausnummer

 
PLZ Ort

 
Branche

ausgeübte Tätigkeit

monatlicher Lohn- / Gehaltsgruppe Tätigkeits- / Berufsjahre 
Bruttoverdienst o. Besoldungsgruppe o. Lebensalterstufe 

€
  

Ich war Mitglied in der Gewerkschaft

von
 

bis

Monatsbeitrag in Euro

Der Mitgliedsbeitrag beträgt nach § 14 der ver.di-Satzung pro Monat 1 % des regelmäßigen 
monat li chen Brutto  verdienstes, jedoch mind. 2,50 Euro. 

Ich wurde geworben durch: 
Name Werber/in

Mitgliedsnummer

Mitgliedsnummer

 

0 1 2 0

Nur für Lohn- und Gehaltsabzug! 
Personalnummer

Einwilligungserklärung zum Lohn-/Gehaltsabzug in bestimmten Unternehmen:
Ich bevollmächtige die Gewerkschaft ver.di, meinen satzungsgemäßen Beitrag bis auf Wider-
ruf im Lohn-/Gehaltsabzugsverfahren bei meinem Arbeitgeber monatlich einzuziehen. Ich er-
kläre mich gemäß § 4a Abs.1 und 3 BDSG einverstanden, dass meine  diesbezüglichen Daten, 
deren Änderungen und Ergänzungen, zur Erledigung aller meine Gewerkschaftsmitgliedschaft 
betreffenden Aufgaben im erforderlichen Umfang verarbeitet und genutzt werden können.

gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich  
kann innerhalb von acht Wochen, beginnend  mit  
dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten  
Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit  meinem  
Kreditinstitut verein barten Bedingungen.

Zahlungsweise 
 monatlich  vierteljährlich

  

  zur Monatsmitte
 halbjährlich  jährlich  zum Monatsende


